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Inſertiouspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 5 


1 Abonnementspreis 3 
Thorn nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
fe d. Pfennig pränumerando. 


fi uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2 Mark. 
Eee 


täglich 6½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Katharinenſtraße 204. 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Arnahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Sonntag den 16. Mai 1886. 


Ein betzerzigenswerthes Wort über die Bedeutung 
\ der Kirche für unſere Zeit. 8 

ö In den großen fachgelehrten Werken ſtößt man auf ſo Manches, 
in verdiente, „tiefer gehängt“, d. h. weiteren Kreiſen zugänglich 
Feu zu werden. So z. B. findet ſich in der „Genktiſch⸗ 
1100 lativen Religionsphiloſophie“ („Religionsphiloſophie auf ge⸗ 
Im licher Grundlage“, 2. Band) von Dr. O. Pfleiderer, in 
. Abſchnitt „Kultus und Kirche“ eine Ausführung, die um fo 
. Beachtung verdient, als der Verfaſſer nicht etwa zu den 
U Moren gehört, ſondern ein Vertreter der liberalen Theologie, 
‚Mar einer der bedeutendſten, ja man darf wohl ſagen, der 
u endſte derſelben iſt. Man geſtatte uns, einige Stellen daraus 
ſolgen zu laſſen. 
unh It s iſt zunächſt allerdings nur von der evangeliſchen Kirche 
da ede; und in Bezug auf fie bemerkt Pfleiderer, daß ebenſo 

10 der Staat die Kirche entbehren könne, wie die Kirche den 
1 „Der Machtbereich der ſtaatlichen Geſetze geht ſo weit, 
kunde Möglichkeit, ihre Geltung zu erzwingen, alſo aufs äußere 
und Laſſen. Aber die Geſinnungen der Menſchen, auf welchen 
W legt allein der Beſtand aller geſellſchaftlichen Ordnung be— 
Yu, laſſen ſich nicht durch Geſetze kommandiren und nicht durch 
Bi Jubewalt erzwingen. Man darf ſich auch nicht verhehlen, daß 
e des Staats, in welcher ja freilich an und für ſich ein 
uh zes und erhebendes ſittliches Motiv läge, thatſächlich aber 
t er weitaus größten Mehrzahl der Menſchen fern, ſehr ferne 
Sie bleibt ihnen ein Abſtraktum, auf welches das Gefühl 
I meagirt; in reale Berührung aber mit dem Staat fommen 
U en nur mittelſt der Steuerboten, und daß dieſe Berührung 
eden viel Enthuſiasmus hat, wird man zugeben müſſen. 
weiſt dann ferner auf die Schule hin als das allvermögende 
ai des Staates zur Bildung gutgeſinnter Bürger. Gewiß 
ja die Schule ein vorzügliches Erziehungsmittel ſein; aber 
al iſt ihr Einfluß von viel zu kurzer Dauer, als daß er für 
A, genügte, und dann iſt er auch während der kurzen 
. Wait viel mehr, als man gewöhnlich glaubt, abhängig von 
Ii wirkung der Familie und Kirche. Ob ohne oder wider 
zn die Schule für ſich allein viel zur Bildung der ſittlichen Ge⸗ 
4 des zu thun vermöge, iſt überhaupt zweifelhaft, vollends aber 
kaner jetzigen, von dem pofitiviftifch-utilitariftifhen Zeitgeiſt ſtark 
A ten Richtung der Schule, welche auf möglichſt große 
f Waun von gedächtnißmäßig einzuprägendem Wiſſensſtoff ein ſo 
| dynltnigmäpiges Gewicht legt, daß darüber die harmoniſche 
N 019 des ganzen Menſchen, zu welcher auch die Geſundheit 

1 Un müths, der Phantaſie und des Leibes mit gehört, nothwendig 
Ih % kommt. Mag man immerhin auf die verbefferte Technik 
Um hemethode, auf die geſteigerten Anſprüche des praktiſchen 
die vielſeitigen Bildungsintereſſen der Gegenwart und dergl. 

* Entſchuldigungsgründe hinweiſen: mit all dem wird doch 
unte ernſte Beſorgniß aufgehoben, daß bei der immer wachſenden 
N Ütdung der jungen Köpfe mit einem chastiſch zerfahrenen, 
Agen ten, mechaniſch eingedrillten Gedächtnißkram das gerade 


* 
Lin 


fi dude von edler Geſinnung und tüchtiger Charakterbildung 
dal werde, nämlich jene unſelige, ebenſo blaſirte wie aufgeblaſene 
U ung, die von Allem etwas und nichts recht weiß, daher 


12 “u 
M j Kay nichts mehr ein Herz, vor nichts mehr Achtung und 
4 


e „Hat, dabei in ihrem ſuffiſanten Wiſſensdünkel ſich über 
* ti deale, als über allen Plunder hinwegſetzt, und in dieſer 


tellektuellen Materialismus und Poſitivismus bedurft hat, ſo iſt 

es gewiß die unſere. Dieſes Gegengewicht bietet eben die chriſtlich⸗ 
ſittliche Volkserziehang, wie fie durch eine vernünftig geleitete 
kirchliche Seelſorge im weiteſten Sinne des Worts geübt wird. 
Dieſe Erziehung hat vor Allem den unvergleichlichen Vortheil, 
daß ſie das Sittliche nicht in die Luft baut, ſondern auf der 
Grundlage einer religiöſen Weltanſchauung, welche in dem Jugend⸗ 
unterricht begründet, in den regelmäßigen Kultusakten der Kirche 
immer neu befeſtigt wird . .. Weiter hat die ſeelſorgerliche Er- 
ziehung den großen Vorzug, daß ſie durch das ganze Leben hin⸗ 


durchgeht, und daß fie auch im Einzelnen immer an die bedeut⸗ 
ſamen Lebenserfahrungen anknüpft, bei welchen die von Freude oder 


| Leid bewegten Gemüther beſonders empfänglich und offen find für 
Reinen Zuſpruch der theilnehmenden Liebe, des tröſtenden Glaubens 
und des mahnenden Ernſtes. Und wie fie im Wechſel der Zeit 
die ewig gleichbleibende Wahrheit vertritt, ſo theilt fie das gemein 
| ſame Wort der Wahrheit mit parteiloſer Gleichmäßigkeit aus an 
Alle ... Wo gäbe es denn in unſerer Zeit, die zwar viel 
| von allgemeiner Gleichheit und Humanität 
rühmt, aber faktiſch die Kluft der Stände 
weiter macht, als je eine frühere, eine andere ſolche 
im edelſten Sinne volksthümliche Inſtitution, die nicht blos wie 
der Staat, an Alle dieſelben Forderungen ſtellt, ſondern die Allen 
dieſelbe theilnehmende Liebe entgegenbringt, für Aller Seelen die⸗ 
ſelbe Sorge und Pflege bereitet hat? Und nicht für die Seelen 
blos, auch für leibliche Noth, für Armen⸗ und Krankenpflege, iſt 
die kirchlich organiſirte Seelforge der natürlichſte Anhalts- und 
| Ausgangspunkt. Wie viel Gutes auch die bürgerliche Armenpflege 
wirken mag, immer iſt fie doc durch ihre geſetzliche Form ge- 
bunden, daher zu ungelenk, ſteif und langſam, um überall zur 
rechten Zeit die rechte Hilfe zu leiſten. Viel leichter vertraut ſich 
der Nothleidende dem Seelſorger an, viel raſcher durchſchaut deſſen 
geübter ſeelenkundiger Blick die verworrenen Situationen, in welchen 
ja ſo oft Schuld und Schickſal aufs Engſte verflochten ſind; indem 
er dann die Mittel beſchafft, um die augenblickliche Noth zu 
lindern, verbindet er mit der leiblichen Gabe die geiſtliche des 
tröſtenden und ermuthigenden, mahnenden und zurechtweiſenden 
| Wortes. Der Seeljorger, der zugleich an die Reichen und Armen 
| ſich wendet, jener Herzen erweicht zur barmherzigen Mildthätigkeit, 
dieſer Herzen mit Muth, Vertrauen und Zufriedenheit erfüllt, iſt 
eben damit der wirkſamſte Vermittler der ſozialen Gegenſätze, der 
beſſer als alle ſtaatliche Gewalt die Gefahren des Klaſſenhaſſes zu 
beſchwören vermag“ ꝛc. 

Wer nur einigermaßen unbefangen zu urtheilen und die Dinge 
zu ſehen vermag wie ſie ſind, wird ſich, auch wenn er für ſeine 
Perſon der Kirche entfremdet iſt, dem Wahren und Treffenden in 
| diefen Ausführungen nicht verſchließen können. 

Politiſche Tagesſchau. 

| In der Preſſe wird eine Verordnung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums viel beſprochen, welche den 

„kleinen Belagerungs zuſtaud“ dahin verſchärft, daß 
| „Verſammlungen, in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert 
| 
| 
1 


oder berathen werden ſollen, der vorgängigen ſchriftlichen Ge⸗ 
nehmigung der Ortspolizei-Behörde bedürfen.“ „Die Genehmigung 
iſt von dem Unternehmer mindeſtens 48 Stunden vor dem Beginn 
der Verſammlung nachzuſuchen; auf Verſammlungen zum Zwede 
einer ausgeſchriebenen Wahl zum Reichstage oder zur Landesver⸗ 


achtens iſt dazu kein Anlaß vorhanden. Wir ſind überzeugt, daß 
die Regierung, wenn ſie die Verſammlungen innerhalb des Gebietes 
des „kleinen Belagerungszuſtandes“ von nun an ſchärfer über⸗ 
wacht, dazu ihre beſtimmten Gründe haben wird, die ſie nicht 
anzugeben braucht. Daß ſich der Erlaß gegen alle Parteien 
gleichmäßig und nicht gegen die Sozialdemokraten allein richtet, 
kann uns nur zur Genugthuung gereichen; beſonders deshalb, weil 
es ſonſt den Anſchein hätte gewinnen können, als ob die Regierung 
in dem Lohnkampfe, wie er gegenwärtig im Gange iſt, die Partei 
der Arbeitgeber ergriffe, was wir ſo lange bedauern müßten, als 
die Arbeiter ſich keine Ausſchreitungen zu Schulden kommen laſſen. . 1 
In dieſer Allgemeinheit ergriffen kann die Maßregel eine ſolche R 
Auslegung vernünftiger Weiſe nicht finden. Daß man fie ihr von 1 
ſozialdemokratiſcher Seite gleichwohl geben wird, bezweifeln wir b 
freilich nicht. Dagegen iſt indeſſen nichts zu machen. Es kann ſich 
nur darum handeln, ob derartigen Auslegungen eine ſachliche Be⸗ 
gründung zur Seite ſteht. Iſt das nicht der Fall, dann kann und 
wird man über die Wühlerei der Revolutionäre von Fach ruhig 1 
zur Tagesordnung übergehen. 8 
Die „Ermländiſche Zeitung.“ bringt einen Bericht über die 
Inthroniſation des Biſchofs Dr. Thiel, welche am 4 
9. d. Mts. in Gegenwart vieler Gäſte geiftiichen und weltlichen 1 
Standes zu Frauenburg ſtattgefunden hat. 
die Schlußworte, mit welchen der Biſchof ſeine Rede von der 
Kanzel beendigte: „Was ich Euch entgegenbringe,“ ſagte Herr 2 
Dr. Thiel, „iſt in ſchlichten Worten ein Dreifaches: „Es iſt der * 
feſte, aufrichtige Wille, getreu dem Evangelium meines Amtes zu 
walten, es iſt ferner die Soffnung und das Vertrauen einerſeits 
auf den Segen und den Gnadenbeiſtand Gottes und andererſeits 2 
auf die bereitwillige Unterſtützung meiner Diözeſanen, und endlich 
eine innige, herzliche Liebe zu meiner Diözeſe Erm⸗ 
land und meinem Vaterlande.“ Bei dem Feſtmahl er⸗ 
innerte der Biſchof in einem Toaſt auf den Papft und den Kaiſer } 
an eine Stelle im corpus juris, in welcher das Papſtthum und * 
das Kaiſerthum als die beiden vorzüglichſten Geſchenke der Milde 
und Güte Gottes an das menſchliche Geſchlecht geprieſen werden, 
und knüpfte daran die Bemerkung, daß das Herz jedes Chriſten, 
wie überhaupt jedes Patrioten mit beſonderer Freude und Theil⸗ 
nahme für das allſeitige Wohlergehen dieſer beiden Gewalten 
ſchlage, und daß auf allen Seiten die innigſten Segenswünſche 
für das geiſtige und leibliche Wohl der beiden höchſten Vertreter = 
jener Gewalten gehegt würden.“ Bemerkenswerth find auch die 9 
Worte des Herrn Biſchofs Namszanowski: „In ernſter Zeit iſt 
dieſer Tag der Verkündiger des Friedens für das geſammte 5 
Vaterland und für das theure Ermland ein beſonderer Freudentag, * 
an welchem wir den beſten ſeiner Söhne mit Inful und Hirten⸗ 8 


Theil des geſammten deutſchen Vaterlandes. Und als treue Kinder 
der katholiſchen Kirche und als gute Patrioten fühlen wir uns 
zugleich als Kinder des großen theuren Vaterlandes und ſtehen an 
echter, opferwilliger Vaterlandsliebe Niemandem nach. Neben 
dem h. Glauben und der treuen Liebe zur Kirche 
ſteht uns nichts höher als die treue Liebe zum 
Vaterlande. Und in dieſem Glauben und in dieſer Treue 4 
feftzuftehen, verbürgen wir rückhaltlos und entſchieden. Mögen © 
dieſe Worte hinausſchallen als Gruß in's 
weite Vaterland, damit Alle wiſſen, daß wir eins mit 
ihnen ſind in Liebe und Treue zum Vaterlande.“ Dazu bemerkt 


a 


an denipitifti i er jedes Charlatans und tretung erſtreckt ſich dieſe Beſchränkung nicht.“ Allſeitig wird zu- | die „N. A. Z.“: „Im ganzen deutſchen Vaterlande werden diefe 2 
En schr —555 5 5 gegeben, daß die formale Berechtigung zu dieſem Erlaſſe unbe- | Worte der beiden Biſchöfe eine freudige Aufnahme finden; denn 
uin „Wenn je eine Zeit ein ideales Gegengewicht gegen die rohe ſtreitbar iſt, vom ſachlichen Standpunkte dagegen wird dieſelbe an⸗ ſie legen Zeugniß ab für ihre patriotiſche Geſinnung. Dies 1 
10 A berrohende Uebermacht des Stoffes, des phyſiſchen und in⸗ | gezweifelt und es wird vielfach Unzufriedenheit laut. Unferes Er⸗ Gefühl wird um fo ſtärker fen, als weder der Biſchof von Trier % 
h g — 8 — are | — — SOC EIEEEStEAELA. PS TEEN SENT IENEIENEEE TEEEETEBGE Een — EEE ne. 2 sumsan] 1 
b 7 un 3 * OF n g f 9 u 4 
2 über das glückliche Wiederfinden der alten Frau, ſorgte für ein „Du, Muatterl, Du? 
ne Det en ig ni e, gutes und 900 Nah und nun ging's an's Erzählen. Die „Ja, i hab ihr in Dein Nama d' Erlaubniß dazua gebn und 
mn ja g 1 1 Mutter hatte zu berichten von lauter Elend, der Sohn vom Kampf | — gheirat hats. A Paar Jahrln hat's a guat the’, ſpäter is 
5 neee OMAR um's Daſein in der fremden Welt und von ſeinen Erfolgen. ihra Mo’ lüaderli worn und nacha gar gſtorbn. Da ham ma 
r (Fortſetzung) (Nachdruck verboten) „Alſo därf i nimmer von Almoſen lebn,“ rief die Alte, uns halt un dös arme Weſen angnomma. Aber es hat uns koane 

5 ban dann wiederholte Laurenz abermals und dringend ſeine Ein⸗ zufrieden die Hände faltend. „O mei Lenzl, was is dös no’ für guaten Frücht' tragn. Mei’ Hans hat's Fieber kriegt und in etli 
7 9. 6. aber Frau von Welling meinte, fie möchte die erfte Stunde ı a Glück für mi! Aber oans verſprich mir, daß D' es thuaſt, gwiß Tag war er a Leich, und furttragn hams ma 'n, ummi auf 'n f 
1 bin eiſammenſeins zwiſchen Mutter und Sohn nicht ſtören, fie , thuaſt, wennſt mi ganz glückli machen willſt.“ Freithof nach Eberfing. a 15 i 4 
Jaun ſich ja gewiß ſo unendlich viel zu erzählen, was keiner „Und was is dös?“ fragte Lenz im altgewohnten Dialekte Die Alte blickte ſtier vor ſich hin, ſie hatte die Hand aus⸗ Br 
ohen bedürfe, daß fie ihn bitte, ihr ein anderes Mal das Ver. | zu feiner Rn „Alles verſprich i Dir, Muatterl; ver- 1 1 udn SRIR nach 10 e den ſie im Geiſte 
I en ſei es in Seeshaupt oder lang, was willſt.“ wieder mit allen auern vor ah. 
1 Weh wer Geſellſchaft zu ſchenken, ſei re 9 „Mei' Verlanga is, daß D' Di um d' Hanni umſchaugſt, „Der Herr gieb ihm die ewige Ruh!“ ſagte Laurenz bewegt. 
1 Rn Der junge Mann wußte dieſes Zartgefühl zu ſchätzen und daß D' es aus ihrer Betrübniß reißt und daß D' mir bringſt als „Amen,“ erwiderte die Mutter, und nach einer kleinen Pauſe 
hen nicht weiter in fie. Er bat die Damen, ihnen bald feine Schwiegertochter; dos war mei’ Wunſch von jeher, dos is er fuhr fie fort: „Bon da ab hat's für mi nix mehr gebn, als 
Id N nung machen zu dürfen, um nochmals feinen herzlichſten heunt no'.“ Elend. J hab mir nit helfen kinna, denn mit an' alten 
6 4 Vun Ausdruck zu bringen. „Aber 1 ſagte er . CR Hanni rn ja Weib macht ma' nit viel Umſtänd und fo bin i halt a Bettlerin | 
die Bo i nter Weinen und | gar nimmer auf mi ghofft, die hat ja längſt gheirat; i weiß s worn.“ 
„ n * — 1 87 a e e ſchon, wie 's ihr gangen IR Sie is ja auch 's Unglück gweſen „Mei',“ ſagte der Hogenberger, der eben eingetreten war, BE 
7. daz ergelts Gott!“ ſagte fie. „J bet’ ſcho', daß das liabe von unſerm Haus. 4 „in ſo an’ Fall gehts a Mannats aa „nit beſſer. Der Bauer 3 
1 We 8 an recht braven Mo’ kriegt.“ „No' ja, ſcho'; aber da kann ja ſie nixi dafür. Fünf volle thuat ſunſt überall ſei' Maul auf, wo's ſich's um e zahlen handelt, 2 
he ama meinte lächelnd, dazu hätte es noch Zeit, aber fie er- | Jahr hats gwart auf Di, aber umfunft und da hams halt alle ſobald er aber Ebban was ſchuldi is, verlaßt'n d' Courage, und R 
he ddennoch, denn fie fühlte, wie Lenzens Blicke bei den Worten denkt, der Lenzl kimmt nimmer zruck. J aber, woaßt Büawal, i wenn er ſunſt no’ fo grob is, vor fein Gläubiger is er dafi. Er 2 
I mutter wonfgerain auf ihr ruhten. 3 hon di ſcho mo’ dahofft, mei Muattaherz hat mir alleweil gſagt, fürcht fÜ vor der Schand, wenn's d' Leut erfahren, daß er wem Br 
1 N eit erbot ſich, die Damen zu begleiten und ihnen den Weg er kimmt ſcho' wieder. Erſt geſtern Nacht is mir d Hoffnung was ſchuldi is, es wird vertuſcht und vertuſcht, bis der Karr'n 1 
115 len keshaupt zu zeigen und man trennte ſich nach verſchiedenen ausganga und ia woaß i 's warum: weilſt halt ſcho' da warſt.“ verfahrn is. Er laßt ſi' ſchinden und martern und ſekirn, nur 
chr, Laurenz aber konnte nicht umhin, ihnen einen hellen Und ſie lachte unter Thränen. | daß nir offenkundi wird, wenn's aa längſt d Spatzen aufn Dach g 
N A Lor nachzuſenden, den Podl kräftig erwiderte. | „Von was ham ma iag gred't?“ fragte fie dann. „Ja gel, | pfeifen, „was er no’ für a Geheimniß halt, und dös is fl! : 
Alte Über war ja die grauenvolle Angſt und lichte Freude von der Hanni. No’ ſiehgſt, wie der Schwarzhofbauer um ſie Unglück.“ f 4 
wieder die Herzen. | g’freit hat, da hats 'n z' erſt nit nehma wolln. Der Lenzl kriegt „Ich werd's aber nicht ſo ruhig hinnehmen,“ ſagte Laurenz, 5 
1 N 5 | mi und ſunſt koana, hats gſagt. Aber mei’, fie is in d' Jahr „und wenn der Hanni noch z' helfen is, fo ſoll's gſchehn, auch 
or 1 Hohenberg angekommen, begaben ſich Mutter und Sohn kemma, wo ma' halt aa gern an' eigna Hausſtand hat und auf die Gfahr hin, daß ich Spektakl machen muß. Gleich morgen 
I her u die kleine Kammer, welche nun ſchon ſeit geraumer Zeit z'letzt hats nachgebn und hat gheirath. J felm hab ihr den geh ich zum G'richt.“ ba 
7 Mutter zur Wohnung diente. Der Hohenberger, hocherfreut Rath gebn.“ | (Fortſetzung folgt.) * 
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Bemerkenswerth ſind #® 


noch der Erzbiſchof von Köln bei ihrer Inauguration fo warm 
des Vaterlandes gedacht haben, als es in Frauenburg geſchehen 
iſt, obwohl ficherlich die weſtliche Bevölkerung dadurch gleich ſym⸗ 
pathiſch berührt worden ſein würde, wie es jetzt die öſtliche iſt.“ 

Auch das ungariſche Abgeordnetenhaus hat das Land⸗ 
ſturmgeſetz nunmehr augenommen, ſo daß dieſe wichtige Maßregel 
in ihrer Durchführung geſichert ſcheint. Wie in Cisleithanien die 
Linken, ſo hat in den Ländern der Stephanskrone die ſog. unab⸗ 
hängige Oppoſition unter dem Grafen Albert Apponyi heftigen 
Widerſtand geleiſtet, ohne Zweifel, um das Unpopuläre der Vor⸗ 
lage für ihre Sonderzwecke auszubeuten. 
Lande, wo die große Mehrzahl der älteren Leute eine ſolche 
Dienſtverpflichtung nicht kennt, Unzufriedenheit erregt, iſt aller⸗ 
dings begreiflich, um ſo mehr, als der neue Landſturm in 
Oeſterreich⸗Ungarn nur eine zweite Reſerve iſt, auf die in jedem 
Augenblicke zurückgegriffen werden kann. Andererſeits war die 
Bildung dieſer Reſerve unerläßlich, wenn die Monarchie für den 
Fall eines großen Krieges auch nur annähernd über die Mann⸗ 


ſchaftszahl verfügen will, die ihren Nachbarn zu Gebote ſtehen. | 


Wie es ſcheint, befteht in Ruſſiſch⸗Polen die Abſicht, 
eine ſogenannte „Fremdenſteuer“ von 50 R. (100 M.) vom 
Kopf zu erheben. Kommt dieſe Maßregel zur Ausführung, ſo 
wird die Wirkung eine doppelte ſein; der wohlhabende Theil der 
Ausländer, von denen weitaus die meiſten Deutſche ſind, wird 
die Steuer bezahlen, die minder wohlhabende, natürlich die große 
Mehrzahl, wird entweder das Land verlaſſen oder in den ruſiſchen 
Unterthanen⸗Verband eintreten müſſen. Letzteres iſt wohl die Abſicht 
der Regierung, die ſehr wohl weiß, daß die Ausländer unentbehrlich 
find. Im Eiſenbahndienſte iſt die Maßregel bereits vor längerer 
Zeit durchgeführt worden. Man ſollte denken, daß das genug 
wäre, da die in Privatunternehmungen beſchäftigten über das 
ganze große Land verſtreuten Fremden dem ruſſiſchen Staate, 
ſelbſt wenn ſie wollten, keinen Schaden zufügen könnten. Bei der 
gegenwärtig herrſchenden ultraſlaviſchen Richtung will man ſich 
damit aber nicht zufrieden geben, obwohl die äußere politiſche 
Zugehörigkeit an der Denkweiſe der betroffenen Perſonen an ſich 
nicht das Mindeſte ändern kann. 

Ueber die kriegeriſche Stimmung China's gegen Rußland 
ſchreiben die „Nowoſti“: „Aus London wird uns mitgetheilt, daß 
die dortigen diplomatiſchen Kreiſe höchſt beunruhigende Nachrichten 
über die kriegeriſche Stimmung Chinas gegen Rußland erhalten 
haben. 
blutigen Drama in Tongking und beſonders die entſchiedene Nieder- 
lage, welche ſie dem General Negrier bei Langſon beigebracht 
haben, haben die chineſiſche Regierung eine übertrieben hohe Meinung 
von der Kampffähigkeit der Armee des himmliſchen Reiches bei— 
gebracht, den gewöhnlichen Stolz und Dünkel derſelben wieder ge- 
hoben und die Furcht, welche ſie bei aller Selbſtüberhebung doch 
ſtets vor der europäiſchen Kriegsmacht hatten, verſcheucht. 
Franzoſen konnten, trotz aller ernſtlichen Bemühungen, ſich nicht 
mit den chineſiſchen Milizen meſſen und der Friede war keine 
Folge einer Niederlage der Chineſen, ſondern der glänzenden Siege 
der letzteren. Der franco-hinefische Krieg hat dem europäiſchen 
militäriſchen Einfluß in Peking einen entſchiedenen Schlag verſetzt; 
dazu kommt noch der von Jedermann eingeſtandene Erfolg, den 
die deutſchen Inſtruktoren hinſichtlich der Organiſation und Ein- 
übung der chineſiſchen Truppen gehabt haben, und daß die chineſiſche 
Regierung ſich jetzt ſtark genug fühlt, um endlich den lange vor- 
bereiteten Plan der Zurückeroberung unſeres Amurgebietes in Aus⸗ 
führung zu bringen.“ 

Wie voraus zuſehen, hat auch die geſtrige Fortſetzung der 
Debatte über die iriſchen Vorlagen im engliſchen Unterhauſe 
zu einer Entſcheidung nicht geführt. Ueber die Homerulevorlage 
ſoll nur an 4 Tagen wöchentlich berathen werden und ſo kann ſich 
die Entſcheidung noch lange hinausziehen. Inzwiſchen rüſten ſich 
die Orangiſten in der iriſchen Provinz Ulſter zu einem bewaffneten 
Widerſtande gegen das iriſche Homerule- Regiment von welchem 
ſie eine Bedrückung der proteſtantiſchen Bevölkerung erwarten. 

Eine ſchwere Kataſtrophe wird aus Madrid gemeldet. 
Durch einen heftigen Wirbelwind ſind dort und in der nächſten 
Umgegend große Verwüſtungen angerichtet worden; zahlreiche Häuſer 
ſind zerſtört worden, der obere Theil des Thurmes der Kirche 
San Jeronimo iſt eingeſtürzt. Die Zahl der bei der Kataſtrophe 
ums Leben Gekommenen wird auf 50, die der Verwundeten auf 
400 geſchätzt. Tauſende von Bäumen ſind entwurzelt worden. 

Die belgiſche Deputirtenkammer hat den Vertrag mit 
dem Norddeutſchen Lloyd über die Anlegung der Dampfer des— 
ſelben in Antwerpen angenommen. 
Kammer zu einer außerordentlichen Seſßon behufs Berathung der 
Arbeiterfrage berufen werden. 

Die Zollvertragsverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und 
Rumänien ſind geſcheitert. Rumänien weigerte ſich auf die 
öſterreichiſchen Vorlagen bezüglich der Einfuhr von Getreide und 
Vieh einzugehen und Oeſterreich wies eine nur bedingte Meiſtbe⸗ 
günſtigung, wie fie Rumänien konzediren wollte, zurück. Der Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen erfolgte rumäniſcherſeits, obgleich die 


öſter reichiſchen Vertreter mit neuen Inſtruktionen verſehen waren. ' 


Die griechiſche Kammer wird zum 22. d. M berufen. 
Die Kommandirenden der Blokade-Geſchwader ſollen erſucht 


werden, die Deputirten von den Inſeln und von den Küftenorten | 


ungehindert nach Athen reifen zu laſſen. Dem wird wohl umjo- 
mehr ſtattgegeben werden, als mit der Abrüſtung dem Anſchein 
nach Ernſt gemacht wird. 


Treusſſcher Landtag 


Abgeordnetenhaus. 

Das Haus berieth in ſeiner heutigen Sitzung in dritter 
Leſung das Volksſchullehreranſtellungsgeſetz. In der Generaldebatte 
legte Abg. Rintelen Namens des Zentrums nochmals die von ſeiner 
Partei gehegten Verfaſſungsbedenken dar. Abg. v. Zakrzewski wies 
das Geſetz als einen Ausfluß des Racenkampfs zurück. Abg. Weſſel 
(freikonſ.) und v. Rauchbaupt (konſ.) erklärten die Zuſtimmung ihrer 
Freunde zu den Beſchlüſſen der zweiten Leſung. In der Spezial» 
Debatle beantragte Abg. Rintelen den Ausſchluß des Danziger Land⸗ 
kreiſes vom Geltungsbereiche dieſes Geſetzes. Der Antrag wurde, 
nachdem Miniſter Dr. von Goßler ſowie die Abgg. Dr. Wehr und 
von Minnigerode dagegen, Abg. Dirichlet dafür geſprochen, gegen 
Freiſinn, Zentrum und Polen abgelehnt. Der Entwurf fand ſchließ⸗ 
lich in einer von den Abgg. Hobrecht, von Rauchhaupt und v. Zedlitz⸗ 
Neulich beantragten Faſſung, die nur redaktionell von der in der 
zweiten Leſung beſchloſſenen abweicht, mit 202 gegen 136 Stimmen 
Annahme. Dagegen ſtimmten Freiſinnige, Zentrum, Polen und einige 
Mitglieder der äußerſten Rechten. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betr. die Be⸗ 


ſeltigung der ſchwebenden Schuld von 30 Millionen durch Aufnahme 
einer Anleihe, ſowie die Berechtigung zur Mehr⸗Ausgabe von Schatz | 
anwelfungen zur Verſtärkung des Betriebsfonds im angegebenen Be⸗ 


Daß daſſelbe in einem 


Der partielle Erfolg der chineſiſchen Truppen in dem 


Die 


Im Hochſommer ſoll die 


trage. 
(nat.⸗-lib.), von Minnigerode (konſ.), von Benda (uat.⸗lib.) Dr. 
Meyer⸗Breslau (freif.) ſowie Finanzminiſter v. Scholz betheiligten, 
wurde die Vorlage an die Budgetkommiſſion zur Vorberathung ver⸗ 
wieſen. Der Miniſter trat namentlich der von den freiſinnigen Red⸗ 
nern geäußerten Annahme entgegen, als handle es ſich für ihn darum, fich 
von dem Budgetbewilligungsrecht der Volksvertretung unabhängig zu 
machen. — Morgen: Zweite Berathung der weſtfäliſchen Verwal⸗ 
tungsgeſetze. 


eutſches Reich. 
9 2 Berlin, 14. Mai 1886. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat die für heute angeſetzte 
Fahrt nach Potsdam zur Beſichtigung der kombinirten 1. Garde⸗ 
Infanteriebrigade mit Rückſicht auf die ungünſtige Witterung auf⸗ 
gegeben. Die Beſichtigung findet am Montag jtatt. — J. M. 
die Kaiſerin gedenkt ſich morgen Sonnabend nach Baden-Baden 
zu begeben. — J. K. H. die Großherzogin von Baden iſt heute 
Vormittag hier eingetroffen und hat ſich direkt zur Begrüßung 
Ihrer hohen Eltern nach dem Kaiſerlichen Palais begeben. 
— Der deutſche Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, General 


Nach längerer Debatte, an der ſich die Abgg. Dr. Mithoff 


| zweier Stunden wegen völligen Waſſermangels requirirt werd 6 
— Im Juni er. ſoll in dem zum hieſigen Poſtbezirk gehören fu 


v. Schweinitz, der morgen auf, ſeinen Poſten zurückkehrt, hatte 


heute Vormittag eine Konferenz mit dem Reichskanzler. 
— Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs 


hetr. die Kommunalbeſteuerung der Offiziere, hat heute ihre Be⸗ 


rathungen beendet. 
zwar einſtimmig, im Weſentlichen mit den bereits mitgetheilten 
vom Abg v. Huene eingebrachten Abänderungsvorſchlägen. 

— Geſtern vereinigten ſich die Mitglieder der freikonſervativen 
Partei im Engliſchen Hauſe zu einem Diner. Die Miniſter Dr. 
Friedberg, v. Bötticher, v. Goßler und Bronſart v. Schellendorff, 
ſowie der Präſident v. Köller und der Bureau-Direktor Geheim. 
Rath Kleinſchmidt nahmen als Gäſte an dem Diner Theil. Das 

| Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde als einziger Trinkſpruch 

von dem Abg. Stengel ausgebracht. 

| — An Stelle des verſtorbenen Unterſtaatsſekretärs im 
Handelsminiſterium v. Moeller, wird Unterſtaatsſekretär a. D. Jacobi 

wieder in den Staatsdienſt eintreten. 

— Wie der „Kuryer Poznanski“ offiziell meldet, hat der 
Erzbiſchof Dinder von Poſen-Gneſen zu feinem Vertreter für die 
erzbiſchöflichen Funktionen interimiſtiſch den Weihbiſchof Dr. 
Cybichowski in Gneſen, zu feinen Generalvikaren in Gneſen 
den Domherrn Korytkowski, in Poſen den Prälaten Lykowski, zu 
Ordinariatsräthen die Domherren Maryanski, Dorszewski und 

Propſt Loſerez ernannt. 

— Die Nachricht von einer bevorſtehenden Biſchofskonferenz 

| in Fulda wird von der „Fuld. Ztg.“ dementirt. 


— Ueber den weiteren Verlauf der Angelegenheit der bayeriſchen 
Königlichen Kabinetskaſſe theilt die Münchener „Allg. Ztg.“ mit, 
daß, nachdem die mit Delegirten des Landtags gepflogenen ver⸗ 

traulichen Verhandlungen kein Reſultat ergeben, das Geſammt— 
| miniſterium ſich unter dem 6. d. Mts. veranlaßt geſehen hätte, 

ſich mit einer die beklagenswerthen Mißſtände der Königlichen 

Kabinetskaſſe und deren unabwendbare Folgen offen darlegenden 

Eingabe an den König zu wenden und demſelben ehrfurchtsvollſt 
anheimzugeben, die unhaltbar gewordenen Zuſtände der Königl. 
Kabinetskaſſe durch ein Abkommen mit den dringendſten Gläubigern 
und weiſe Sparſamkeit — Einſtellung der koſtſpieligen Bauten, 
Beſchränkung der Hofſtäbe ꝛc. — aus eigener Initiative zu ſaniren. 
— Die „Nat.⸗Ztg.“ hört weiter, daß, wohl infolge dieſes Schrittes, 
an den früheren langjährigen Kabinetsſekretär des Königs, jetzigen 
Miniſterialrath im Kultusminiſterium, Dr. v. Ziegler, die Auf⸗ 
forderung ergangen wäre, die Leitung des Königlichen Kabinets 
zu übernehmen. 


U 


Der Geſetzentwurf wurde angenommen, und 


| 
| 


| — Auf Grund des Sozialiftengefeges ift der Fachverein der | 


Tiſchler und verwandten Berufsgenoſſen für Leipzig und Umgegend 
verboten worden. 

Dresden, 13. Mai. Die vierte ordentliche ſächſiſche Landes⸗ 
ſynode wurde heute durch den Kultusminiſter eröffnet. Zum Prä⸗ 
ſidenten wurde v. Zehmen-Strauchitz gewählt. 


| Ausland. 

| Rom, 13. Mai. Von geftern Mittag bis heute Mittag 
kamen in Oſtuni 4 Choleraerkrankungen und 2 Todesfälle, in. 
| DOria 1 Erkrankung und 1 Todesfall, in Bari 20 Erkrankungen 
und 4 Todesfälle, in Venedig 3 Erkrankungen und 6 Todesfälle vor. 
Rom, 14. Mai. Der Miniſter des Innern ordnete für die 
Schiffe aus allen italieniſchen Häfen, welche in Sizilien, Sardinien 
oder den benachbarten Inſeln mit unverſehrter Ueberfahrt eintreffen, 
eine ſiebentägige Obſervation an. Bei einem etwa vorgekommenen 
Krankheitsfall müſſen ſich die Schiffe einer 21 tägigen Quarantäne 
in Aſinara unterziehen. 

Paris, 13. Mai. Die Kabelkonferenz ernannte eine Kommiſſion, 
beſtehend aus Delegirten Frankreichs, Englands, Belgiens, Spaniens 
und den Vereinigten Staaten zur Prüfung der verſchiedenen Ge⸗ 
ſetze, welche wegen Ausführung der Konvention vom 14. März 1884 
erlaſſen worden. 

London, 14. Mai. Depeſchen aus Ulſter zufolge iſt ein 
Bund mit den über die ganze Provinz reichenden Zweigvereinen 
in Bildung begriffen, welcher die Beſchaffung von Gewehren und 
| die Ausbildung der Loyaliften in militäriſchen Uebungen bezweckt, 

um der Einführung der Homerule-Regierung gewaltſam Widerſtand 
leiſten zu können. " 

London, 14. Mai. In Folge ſtarker Regengüſſe find in den 
Diſtrikten Sheffield und Rotherham ungeheure Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet, ſowie der Betrieb in vielen Eiſen und Stahlwerken, 
Papierfabriken und Mühlen unterbrochen worden. Mehrere hundert 
Arbeiter ſind beſchäftigungslos, die Eiſenbahnverbindungen ſind 
ebenfalls geſtört. Auch aus anderen Gegenden Englands werden 
Ueberſchwemmungen gemeldet. 

Athen, 14. Mai. Die Agence Havas meldet: Der Kriegs- 
miniſter befahl den Truppen auf dem Marſche nach der Grenze 
Halt zu machen und ließ die Verträge über den Ankauf von Maul- 
thieren rückgängig machen. Die griechiſche Flotte ſoll in Salamis 
bleiben, aber die Schiffe nicht unter Dampf halten. 

Yalta, 14. Mai. Der Gouverneur des Kaukaſus, Fürſt 
Dondukoff⸗Korſakoff, iſt hier eingetroffen. 


Provinzial- Nachrichten. 
Aus dem Kreiſe Kulm, 13. Mai. (Der Lehrer Friedrich 


Wilhelm Titz in Segertsdorf), welcher 40 Jahre daſelbſt gewirkt, 


mit Erfolg die Jugend unterrichtet und mit ſeiner Gemeinde ſtets in 
Fricden gelebt hat, tritt jetzt, nachdem er vor 5 Jahren fein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum gefeiert, in den von ihm gewünſchten Ruheſtand und 
verläßt den ihm liebgewordenen Ort. Die Gemeinde, zum nicht ge⸗ 
ringſten Theil feine dankbaren Schüler und Schülerinnen, ſehen ihn nur 
ungern ſcheiden. 


5 für den Bau iſt die ſtaltliche Summe von 450 000 Mk. ausge 


Anerkennung des Entgegenkommens, welches mehrere et | : 
p 
2 


> Schönfee, 14. Mal. (Feuer. Poſtagentur.) Geſtern vn 
mittag brannten auf dem zur hieſigen katholiſchen Pfarre Abo 
Probſteigut Gappa eine Juſtlathe nieder, in welcher 7 Fam 
wohnten. Dem energiſchen Eingreifen der hieſigen freiwilligen mit 
wehr, ſowie der Bedienungsmannſchaft der Spritze aus Pluton 


es zu verdanken, daß das Mobiliar der Leute zum größeren nt de 
gerettet werden konnte und das Feuer auf feinen Heerd Se 15 Adi 
blieb. Befremdet hat es allgemein, daß von dem kaum ½ sim. dle 


en; 
fernten Nachbargute weder Mannſchaften noch Pferde geftellt wal 
die Waſſerküfen wurden erſt dann geſchickt, als dieſelben ei; mußte 
e 
le 


Oſtrowitt eine Poſtagentur eingerichtet werden, welche a an 
Agentur dem hieſigen Poſtamt unterſtellt wird. Gin den 
Marienwerder, 12. Mai. (Senatspräſident Ufer +) in Mi Ind 
hochgeſtellter Juriſt, der lange Zeit auch in Weftpreußen und 4. U dir 
Provinz Poſen thätig geweſen iſt, Reichsgerichts⸗Senatspräſiden ya tlg 
Ukert, iſt am 8. d. Mts. in Berlin geſtorben. Utert h bl 
höchſten deutſchen Gerichtshofe bis zum Jahre 1884 angehört. N 
her war er im preußifhen Juſtizdienſt, in welchem er lauge un 0 
hohe Stellungen mit Auszeichnung bekleidete. Bereits gegen Bit 
der Dreißiger⸗Jahre fungirte er als Aſſeſſor bei dem hleſigen Gel ug 
landesgericht, bei welchem er Anfangs 1340 eine etatsmäßtge un Nr 
erhielt. Am 10. November 1845 wurde er Direktor des Se ifate n 
Stadtgerichts in Marienwerder und 1850 bei der Rrorgan, ut 
Direktor des neuen Stadtgerichts hierſelbſt. 1852 erfolgte ſein hn hri 
ſetzung als Rath an das Appellat ionsgericht in Stettin, do Star" en 
1854 wurde er wieder Direktor, und zwar bei dem Land⸗ r fein der 
gericht in Danzig. Hier blieb er, dis am 15. Mal 1869 e de 
Beförderung zum Appellarionsgerichts⸗Vizepräſidenten in Bol af del 
folgte. Im Ottober 1874 erhielt er die Stelle eines Erſten fein iq 
denten beim Appellationsgericht in Magdeburg, die er bis zu geht den 
am 1. Oktober 1879 erfolgenden Eintritt in das Reichsgericht itäun) Ref 
* Lauenburg, 11. Mai. (Sein 5Ojühriges Diehl FR 
feierte geftern Herr Lehrer Mirow hierſelbſt. Seine Maſe lachen. Ra, 
König hat dem Jubilar den Adler der Inhaber des Kronenordens = in Im 
Dirſchau, 12. Mai, (Eine kgl. Lotterie ⸗Kollektur) u 
Dirſchau vom Ottober dieſes Jahres ab eingerichtet were mil Me 
Bedingung iſt gemacht eine Kaution von 18 000 Mt., kauft 10 f 0 
Befähigung und die Betreibung eines kaufmänniſchen Geibel in % 
mindeſtens einem Jahre. Es find an 30 Bewerbungen 1 8. th 
Danzig, 14. Mai. (Selbſtmordverſuch.) Der Kauf ache, 2 


von hier verſuchte geſtern dadurch ſeinem Leben ein Ende zu 
daß er ein Fläſchchen bitteren Mandelöls austrank. Seng ne der 
wurde fofort bemerkt und ein gerade in der Nähe feiner f 
weilender Arzt hinzugerufen, welcher ſchleunigſte Ueberführung 11 4 tl 
Stadtlazareth veranlaßte. Durch Auspumpen des Mogens g hel 
gelungen, den Patienten bis jetzt am Leben zu erhalten; ob die 58 
gefahr bereits beſeitigt iſt, läßt ſich jedoch noch nicht abſehen , de 00 
über furchtbare innerliche Schmerzen klagt. Ueber die Motive Bale lor 
verzweifelten That des Uuglücklichen, welcher verhelrathet und I I 
von vier Heinen Kindern iſt, verlautet vorläufig nichts. er 
Czerwinsk, 12. Mai, (Mit welcher Frechheit hier DIE en dei 
buben ihr einträgliches Handwerk betreiben), beweiſt nacht gl 
Vorfall. In der Nacht zu Sonntag brachen Diebe in das atom? 
der Chauſſee gelegene Gaſthaus des Herrn Gruski in Biene!” int 
ein und entwendeten alles, was nur zu nehmen war, u. une‘ 
goldene Uhr, einen Pelzmantel, einen Sommerpaletot, Wäſche, 90% der 
Löffel u. fe w. Der Gaſtwirth hatte einen Verluſt von 7 A du 
Mark. Die Polizei der ganzen Umgegend wurde in Renntuib 9 600 fut 
und es gelang dem unermüdlichen Gendarmen Herrn Buchhorn u I Vin 
Wloſchnitz, die Diebe in der Königlichen Forſt unweit Kleiuteng in 
findig zu machen und ſämmtliche geſtohlenen Sachen wieder Aceh! f 
zu ſchaffen. Die aus 3—4 Mann beſtehende Diebes bande f m abel * 
ſeine Verfolger mit ſcharf geladenen Revolvern, machte ſich d v vel 
unſichtbar. Eine zur Bande gehörige Frau wurde ergriffen 0. MN) A 
haftet. Hoffentlich wird die Ergreifung der unſauberen elle 
nicht lange auf ſich warten laſſen. lde 
Aus Oſtpreußen, 8. Mai. (Die reformirte Gent 600 
Infterburg) hat beſchloſſen, ſich eine neue monumentale Kirche BE orte 


Marggrabowa, 12. Mal. 
aus Dopken traf auf der Chauſſee von Dullen nach er” 
Eigenfärhner L. aus Gordeyken, der ein Säckchen mit Filo g dl 
90 Pf. baar Geld bei ſich hatte. Kowalezyk entriß ihm not 
Fiſche, ſodann nahm er fein Taſcheumeſſer aus der Weſte del 
machte daſſelbe auf und ſetzte es dem L. auf die Bruſt leb 
Worten: „Wenn Du alter Kerl mir das Geld nicht ger 
ſchlachte ich Dich fofort, der Teufel fol Dich holen.“ Der ml 
griffene gab ous Furcht das Geld her. Glücklicherweiſe wü 
Räuber erkannt und erhielt am letzten Sonnabend feine beſtulb. 
welche in fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ) 60 

Tuchel, 14. Mai. (Die Feuerbrunſt in Gr. Diele 


(Raub.) Der Losmann 19 


Ke 
Dol ewen ub 


3 Ausnahmen ſämmtlich arme Käthner und Einwohner — 5 Han 
durch obdachlos geworden, die meiſten haben ihr unverſicherke en un 
geräth, ihr Vieh und ihre Futter- und Saatvorräthe verlor a ſa im 
ſehen einer traurigen Zukunft entgegen. Ihnen beizuſtehen, ud in 
bereits ein Hilfs⸗Komſte gebildet, an deſſen Spitze Herr at! we 
Delbrück ſteht. Daſſelbe hat einen Aufruf an die Milel 

all, lie 


erlaſſen. 
Lyck, 12. Mal. (Großes Feuer.) Heute in den Vor fh 
ſtunden brach in dem nahen, zu beiden Seiten der nach Sentken bel wi 
den Chauſſee liegenden Dorfe Zielafen Feuer aus, welcher gie U 
ungünſtigen Windrichtung ſo rapide um ſich griff, daß re ane I 
des Dorfes binnen wenigen Stunden ein Raub der f 
wurden. Das Feuer wüthete in dem Maße, daß die re gef U 
kommenden Fuhrwerke nicht im Stande waren, das brennen fi) 
zu paffiren. Die eiligft von bier zu Hilfe entfandte Feuerwe ü 
zwar thatkräftig ein, war jedoch unter den obwaltenden 5 f 
machtlos. Der größere Theil der Dorfbewohner ſieht le N %, 
traurigen Zukunft in Folge des Verluſtes feiner ganzen d, 4 
gegen: denn theils war letztere gegen Feuersgefahr ungenügen lach 1 b 
aber garnicht verſichert. Wie verlautet, fol das Feuer den 
Unvorſichtigkelt einer Frau bei Auskochen von Leinwand entſta 91 * 
Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Mal. (Anszeichnung⸗ G 


beamte den dieffeitigen Un terthanen erweiſen und fo zur fer 
des Grenzverkehrs beigetragen haben, find einige dieſer B u 
preußiſche Orden ausgezeichnet worden. Es haben erha Noll, 
kalſerlich ruſſiſche Kammerdirektor Kunieff in Vincenta den 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe, der Gendarmerie ⸗Stabs⸗Kapltän gasse 7 8 


brecht in Wirrballen den Königlichen Kronen⸗Orden 4. 


der Oberſt und Chef des Generalſtabes der 3. Kavallerie Divifio! I 
Wolkenau den Königlichen Kronen⸗Orden 2. Klaſſe. 
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un CLoſtales. 
aktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 15. Mai 1886. 


er (Militäriſches.) Der Dibv'ſions-Kommandeur Exzellenz 
aubtdallleutenant von Lewinski iſt heute Nachmittag nach be⸗ 
Ügter Inſpizirung der beiden Bataillone des Jufant.⸗Rgis. Nr. 21 
eder von hier abgereiſt. 
0 (Patent.) Von Herrn Karl Wichmann in Neuenburg 
ker.) iſt auf eine Neuerung an einer ſelbſtthätigen Kuppelung für 
Mbahnfahrzeuge ein Patent angemeldet worden 
1 (Die geftrengen Herren Mamertus, Pankratius 
dun Servatius) ſind nun vorüber und haben uns ſtatt des von 
andwirthen ſo ſehr gefürchteten Froſtes das ſchönſte warme Wetter 
di erquickenden warmen Frühlingsregen gebracht. Bei der gegen- 
gen Abnormität der diesjährigen Wit terungsverhältniſſe kann es 
0 Wunder nehmen, wenn auch die geſtrengen Herren diesmal aus⸗ 
lieben ſind, indeſſen dürfte doch zur Vorſicht anzurathen ſein, zarte 
0 nahe ꝛc. noch nicht in's Freie zu ſtellen, da die „Geſtrengen“ 
IR häufig verſpäten und dann vielen Schaden anzurichten pflegen. Ge⸗ 
ac gilt der 18. Mai als derjenige Tag, an dem die Herrſchaft 
Winters definitiv gebrochen und Nachtfröſte nicht mehr zu fürchten 
hu? man warte alſo mit dem Herausſtellen von Gewächſen aus Treib⸗ 
ſern und Stuben noch bis zu dieſem Tage. 
h — (Das morgen ſtattfinden de Rennen) ber 
licht einen großartigen. Verlauf zu nehmen. Die Betheiligung an 
N Rennen dürfte noch reger als im vorigen Jahre ausfallen, 
nachftene ift die Zahl der bereits angemeldeten ſtartenden Pferde eine 
5 An Zuſchauern wird es bei dem lebhaften Intereſſe, welches 
10 le Kreiſe unſerer Bevölkerung an dem Rennſport nehmen, ſicherlich 
ÖL fehlen. Die Hauptſache iſt, daß das Wetter günſtig bleibt 
. das vorjährige Rennen wurde bekanntlich durch heftigen Regen 
Mielich beeinträchtigt. — Zur Beförderung von Perſonen nach dem 
nplage ſtehen von Nachmittags 1Y, Uhr ab Omnibuſſe und Leiter— 
agen auf der Kulmer Esplanade bereit. Nach dem Rennen findet 
aſino des Ulanen⸗Regiments ein Herren⸗Diner ſtatt. 
1 (Dem „recht bedenklichen Vorfall“), über den 
h „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ mit großer Behaglichkeit und offener 
Du nahme berichtete, liegt nach unſeren Informationen folgender 
N albeſtand zu Grunde: Am Mittwoch Abend wurde der Gehülfe 
es hieſigen Bürgers, ein Bautechniker, auf Veranlaſſung eines 
lanterie⸗ Offers zwecks Feſtſtellung feiner Perſönlichkeit, über welche 
gutwillig Leine Auskunft ertheilen wollte, feſtgenommen und nach 
zer Hauptwache geführt. Die Feſtnahme erfolgte deßhalb, weil der 
Ange Mann gegen den Offizier auf offener Straße beleidigende 
kußerungen ausgeſtoßen hatte. Nachdem feine Perſönlichkeit auf der 


— 


— 


duptwache feftgeftelt worden, wurde er wieder freigelaſſen. — Von 


ner Unterſuchung der Angelegenheit ſeitens der militäriſchen Bes 
eden kann keine Rede fein, da der betreffende Offizier voliſtändig 
kekt handelte. Wenn etwas das gute Einvernehmen zwiſchen Bürger⸗ 
haft und Militär trüben könnte, wie die „Oſtd.“ meint, ſo iſt es 
Miger der Vorfall an ſich, als vielmehr die tendenziöſe Ausbeutung 
e dſtd. “, die darauf berechnet iſt, Unfrieden zu ſäen. — Uebrigens 


| 


iſt, wie uns mitgetheilt wird, gegen den Urheber des Strafienauflaufs 
die ſtrafrechtliche Verfolgung wegen Unfugs und Beleidigung eingeleitet 
worden. 

— (Eine Militär⸗Schwimm⸗Anſtalt) fol im 
Grützmühlenteiche hergeſtellt werden. Zur Vergebung der Herſtellungs— 
arbeiten iſt bereits ſeitens der Garniſonverwaltung ein Submiſſions⸗ 
Termin ausgeſchrieben worden. 

— (Zigeuner Kapelle.) Außer der Zigeuner-⸗Kapelle 
Benezy Gyula werden wir noch eine andere ebenfalls „echte“ Zigeuner- 
Kapelle und zwar ſchon in der nächſten Woche zu hören Gelegenheit 
haben. Es iſt dies die Kapelle Domby Karoly, welche am 
Donnerſtag den 20., Freitag den 21. und Sonnabend den 22. Mai 
im großen Saale des „Volksgarten“ Konzerte veranſtalten wird. Die 
Mitglieder der Kapelle treten in National⸗Koſtümen auf. 
(Handwerker⸗ Liedertafel.) In der letzten 
Generalverſammlung wurde noch beſchloſſen, am 30. Mai er. einen 
Ausflug per Bahn nach Ottlotſchin zu unternehmen. An dem 
Ausfluge können ſich auch Gäſte betheiligen. — Zur Theilnahme 
an dem in Bromberg ſtattfindenden Provinzial-Sängerfeſte haben 
ſich bis jetzt 15 Mitglieder bereit erklärt. 


— (Luſt fahrten.) Morgen von Nachmittags 3 Uhr ab | 


unternehmen die Herren John u. Huhn Dampferfahrten nach Wieſe's 
Kämpe und Ziegelei. 

— (Konzerte) finden morgen ſtatt: Im Schützenhausgarten 
— Abends — von der Artillerie-Kapelle, im Ziegelei-Park — Nach⸗ 
mittags — von der Infanterie⸗Kapelle, und im „Wiener Café“ in 
Mocker: Früh⸗Konzert von der Infanterie-Kapelle und Nachmittags⸗ 
Konzert von der Plonier⸗Kapelle. Das Rachmittags⸗Konzert beginnt 
es Rennens wegen erſt um 5 Uhr. 

— (Einen guten Fang) machte am Mittwoch ein Fiſcher 
aus Kaszezorek, dem es gelang, in der Weichſel zwiſchen Zlotterie und 
Kaszezorek 18 Störe zu fangen. 

— (Polizeibericht.) 4 Perſonen 
darunter 1 Bettler. 


wurden arretlirt, 


Mannigfaltiges. 
(Aufſehenerregender Steckbrief.) Gegen den be— 
kannten Cirkus⸗Direktor, früheren Luft⸗Gymnaſtiker Frankloff, reete 
Erhold Schwandte, auch in Thorn von feiner vorjährigen An- 
weſenheit bekannt, iſt, nach einer der Berliner Polizeibehörde zuge— 
gangenen Mittheilung, ſeitens der königlichen Staatsanwaltſchaft in 
Breslau ein Steckbrief erlaſſen worden. Frankloff, bekannt als der 
Gatte der berühmten „Königin der Luft,“ Miß Wanda, der ſich 
mehrerer Sittlichkeitsverbrechen ſchuldig gemacht haben ſoll, hat ſich der 
Verhaftung durch die Flucht entzogen. Frankloff überwinterte gewöhnlich 
mit ſeinem Cirkus in Breslau. Miß Wanda, unter welchem Namen 


ſeine Gattin bis jetzt debütirte, war ihrer Zeit eine hervorragende 


Schönheit und eine der gefetertften Luftgymnaſtricen der Welt. 


Fuͤuͤr die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Tborn 


pro Auguft 41,25 R. Br, 40,75 M. Gd. —.— N. be. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. Mai. 1,48 m. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 15. Mai. 


14/5. 86 | 15 ,5. 86 
Fonds: matt. \ Br 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Zuge . ; 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5% . . 
Polu. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 2% 
Poſener Pfandbriefe 4%. 
Oeſterreichiſche Banknolen 
Weizen gelber: Mai⸗Juni ; 
Septemb.⸗Oktob. Sr 
loko in Newyork d eee ee 
Roggen: loko 
Mai⸗Juni 
Juni⸗Juli 
Septemb.⸗Oktob. 


199— 95199 —55 
199— 80199 —30 
fehlt. 101 80 
62— 50 62—30 
56—800 56—70 
103 102—80 
101—20| 101—10 
161—40| 161—20 
154—25 153--75 
160—75 160—25 
88 / | 88 
135 135 
136—50 136 —20 
137— 25] 13650 
139—25 138 —75 


Rüböl: Mai⸗Juni RE ene 45—30 44 —50 
Septembe⸗Okto ben 46—40 45—60 

Spiritus: lolk oo [3860 38—40 
Mai⸗Juni 38—90] 38—40 
Juni-Juli 39—100 38—60 
Auguſt⸗September . 40—60 40 


Reichsbant⸗Dlztonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Börſenberichte. 


Danzig, 14. Mai. Getreidebörſe Wetter: Nachts ſtarker Regen 
mit heftigem Gewitter am Tage ſehr warmes, ſchönes Wetter bei leiſem 
ſüdlichen Winde. 

Weizen Für Tranfitweizen fehlte Kaufluſt und konnten nur zwei 
Ladungen von Polen zu etwas ermäßigten Preiſen verkauft werden. Dagegen 
konnte inländiſcher Weizen voll ſeinen Werth behaupten, da das reichliche 
Angebot ſchlank von den Mühlen aufgenommen wurde Bezahlt wurde für 
inländiſchen gutbunt 127 Spfd. 160 M., 126pfd. 160 50 M, hellbunt 116pfd. 
150 M, 126 7pfd. 160 50 M., 127pfd. 161 M., hochbunt 130pfdDb. 165 M 
Sommer: 122pfd5B 152 M., 125pfd. 155 M. 125 6pfd. 157 M. per Tonne. 
Für polniſchen zum Tranſit gutbunt 127pfd. 142 M., hellbunt 126 7pfd. 
143 M. per Tonne. Termine Mai 14250 M. bez, Mai-Juni 142 M. Br, 
14150 M. Gd., Juni⸗Juli 142 M. bez, Juli-Auguſt 143 M. bez., Sept. 
Oktober 143 50 M. bez. Regulirungspreis 143 M. Gekündigt 100 Tonnen. 

Roggen Inländiſcher ohne Zufuhr und Handel. Tranſitwaare in etwas 
ſchwächerer Frage und Preiſe eher etwas billiger. Bezahlt iſt für polniſchen 
zum Tranſit 120 Ipfd und 122pfd. 101 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine Mai Tranſit 101 50 M. bez., Mai⸗Juni Tranſit 10150 M. bez., 
Juni⸗Juli Tranſit 102 M. bez., Sept Oft. tranſit 104 50 M. Br. 104 M. 
Gd, inländiſch 127 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 126 M., unter⸗ 
polniſch 102 M., Tranſit 101 M. 

Gerſte iſt nur inländiſche große 108pfd 118 M. per Tonne gehandelt. 


Königsberg, 14. Mai. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 40,00 M. Br. 39,75 M. G, 40,00 M. bez, pro Frühjah 
40,00 M., Br. 39,50 M. Gd., —,— M. bez., Mai-Juni 40,00 M. Br., 
39,50 M. Gd, —— M bez., pro Juni 40,00 M. Br., 39,50 M. 
©, — „— M. bez., pro Juli 40,75 M. Br. —,— M. Gd., —,—. M. bez. 
pro September 
41.75 M. Br., 4125 M. Gd., —.— M. bez kurze Lieferung 39,50 M. bez. 


Beſchluß. 

s der Konkurs über das Vermögen 
1 Mühlenbeſitzers Franz Schmücker 
fh born iſt durch rechtskräftig be= 
pindten Zwangsvergleich beendigt und 
demgemäß aufgehoben. 

horn, den 5. Mai 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


An Donnerſtag, 20. Mai 


en: Vormittags 10 Uhr 
f im Fortifikations⸗Bureau mehrere 
Ye dem rechten und linken Weichſel⸗ 
Ur auf Feſtungs-Terrain gelegene 
üsnutzungen für die Zeit vom 1. 
0 1886 bis ult. März 1889 öffent⸗ 
meiſtbietend verpachtet werden. 
N Die Pachtbedingungen, ſowie die 
Ju e, Größe und Grenzen der einzelnen 
wäbzellen nach den Plänen können 
Ian end der Dienſtſtunden im Fortifi⸗ 
us⸗Bureau eingeſehen werden. 
Thorn, den 15. Mai 1886. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung 
Banıe Herſtellung einer Militär: 
N Vimm-Anjtalt im Grützmühlenteiche 

bjett 3906,05 Mk.) ſoll am 


Onnerfing, 20. Mai cr. 
im Vormittags 11 Uhr 
in Bureau der Garnifon Verwaltung 
Up, entlicher Submiſſion vergeben 
n. 


Koſtenanſchlag und Bedingungen 
en daſelbſt zur Einſicht aus. 

wier In den Offerten iſt anzugeben, in 
tee! Tagen nach der Zuſchlags⸗Er⸗ 
nung die Herſtellung vollendet ſein 


T 1 
0 horn, den 15. Mai 1886. 


Wnigl. Garniſon-Verwaltung. 
0 Hypotheken- 


apitalien! 


alddenſelben Bedingungen, der⸗ 
N en Beleihungsgrenze, wie 

che von Berliner, Bremer, 
% tocker ꝛc. Agenten durch 
bohnen und Zuſchriften em⸗ 
er len werden, werden für 
e Proviſion von ½% bis 


N 
300,000 Mark, % für höhere 
ummen in kürzeſter Zeit be⸗ 


ſchafft 


Georg Meyer-Thorn. 


Montag den 17. Mai 1886 


Auktion 


von Möbel- u. Küchengeräthen 
II. Linie 88, part. 


H. Leipolz 


hat noch einige Klavierſtunden zu 
beſetzen. Bromb. Vorst. II. L. 2 Tr. 


Imperial Stout, 


dopp. gebräuter Porter — auf 
Fl. von London bezogen — ſowie 


Double Brown Stout, 


von letzterem 10 Fl. exkl. pro 3,00 
offerirt 


A. Mazurkiewiez. 


70 de Zur Bequemlichkeit meiner 
ge geehrten Kundſchaft habe ich 
auch in der Stadt, Sogler- u. Araber - 
strasse-Eoke 119, einen 


_Sommer-Theater Volksoarten. 


Donnerstag den 20., Freitag den A. und 
Sonnabend den 22. Mai 1866: 


Grosses National Concert 


der wirklich echten und weltberühmten 


Ungarischen 


Original-Zigeuner-Kapelle 
Domby Karoly 


aus Turoz Szt. Marton in National - Uniformen. 


Tresen 


Wa 


Ans 


Manerlatten 


bei A . jeder Dimenſion ſowie 
ei Schloſſermeiſter R. owski ein⸗ 8 
gerichtet. A. Majewski. fertige 8 chaalun 9 en, 


Das a 

Bettfedern-Lager 

Harry Unna in Altona 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfd.) gute neue 
Vettfedern für 60 Pf. das Pfd. "nz W 
vorzüglich gute Borte 1,25 Pf., . 
prima Halbdaunen nur 1,60 Pf., 
prima Ganzdaunen nur 2,50 Pf. 
Verpackung zum Koſtenpreis. 
Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 % Rabatt. 
Nichtkonvenirendes wird bereitwilligſt 
umgetauſcht. 


Unterleibskrankheiten, 


Gefdledjtshranhheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 


ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ geradezu überraschenden Heil- 
brennen, Seltnäffen, Blutharnen, Klaleu- resultate sind in einer Brochüre 
und Nirrenleiden behandle brieflich nach] & zusammengestellt, welche in 


neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur Ver⸗ 
fügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Hellanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) 


Bohlenwände x. und Fußböden 


nach Maaßen liefert ſchnell und zu den 


z billigiten Preiſen 
de Dampfschneidemühle : 


2 


SOS 

Bisher unerreicht in seiner 
Heilwirkung gegen Lungen- und 
Hals- Krankheiten ist der seit 
erprobte Homeriana- 
Thee, welcher mit dem denkbar 
grössten Erfolge, selbst von me- 
dizinischen Autoritäten 
Schwindsucht, Asthma u. Kehl- 
kopfleiden angewendet wird. Die 


Jahren 


mehrfacher Auflage bereits er- 
schienen und durch das Central- 
Depot dieser Heilpflanze von 
Herrn A. Wolffski, Berlin N., 
Weissenburgerstrasse 79, unent- 
geltlich zu erhalten ist. 
0399000900898 
ianinos billig, baar oder Raten. | Preis à Stück 30 und 50 Pf. bei | Juli 


gegen 


Julius Kusel. 


Eiſerne 
Gartenmöbel 


verkauft billig x 
Franz Zährer 
Eiſenhandlung am Nonnenthor. 


Birkenbalſamſeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt nach den neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition die einzige 
mediziniſche Seife, welche sofort 
alle Hautunreinlichkeiten, Mit- 


eſſer, Finnen, Röthe des Ge: 


ſichts und der Hände beſeitigt und 
einen blendend weißen Teint erzeugt. 


Fabrik Weldenslaufer, Berlin NW. Adolf Leetz. 


— —— ö— ——— F—..————— 


1Friſchen engl. Porter! 


Minitranf 


empfiehlt billigſt 
Oskar Neumann 
Neuſtadt 83. 


Einfaches Bier, 
Malz-Bier, 
Weiß-Bier, _ 
Bairiſch-Bier 
M. A. Szymanski 
Seglerſtraße 140 


Das ſchönſte 


Roggenbrod 


F. Finger 
Bromb. Vorſtadt, I. Linie. 


Lehrlinge 


empfiehlt 


G. Steinke-Podgorz, 
Klempnermeiſter. 


verlangt 
Laden nebſt Wohnung, daſelbſt auch 
eine Parterre⸗Wohnung v. ſogl. od. 
1. Juli Bromberger Vorſtadt II. L. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
D. v. Kobielski, Breiteſtraße 45960. 


Eine Sommerwohnung von 3 
Zim., Entree, Küche und Balkon 
ſoſort zu verm. beim Bauunternehmer 
Carl Roeseler, Gr. Mocker, bei der 
Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik. 
in lreſp. zwei möblirte Zimmer zu 
vermiethen. Gr. Gerberſtr. 291. II. 
Ein kleine Wohnung und ein möbl. 
Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 
Möbl. Zimmer 
zu vermiethen El iſabethſtraße 87, J. 


Täglicher Kalender. 

| 8 
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Die Vaterländiſche 


Hagel-⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld, 

gegründet mit einem Kapitale von 3 Mill. Mark 

verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nach- 

zahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen 


Hagelſchaden. 


Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmte 
Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden; für 
letztere wird ein entſprechender Prämien⸗Rabatt gewährt. 

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten 
Entſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt. Nähere 
Auskunft über die Verſicherungs-Bedingungen und Antragsformulare bei den 


unterzeichneten Haupt⸗Agenten. 
Thorn, im Mai 1886. k. dannen 2 5 
Empfehle meine in eigener Werkſtatt gearbeiteten 


Widder handele. 


weiß und farbig, in Streicher: „Ziegen- Wild⸗ und Rennthierleder; 


= 


N 


as 


INS ＋ 
2 — N N 
NS r 


ſow ie 2 
„ beintdeiger und heithesätze 2 


Kalb⸗, Wild⸗ und Rennthierleder. 


A 


in Ziegen-, 
ee nach Maaß werden sofort ausgeführt, wie 


FIN N 
SE 
n 


2 auch das Waschen und Färben der Handſchuhe gut und ſchnell. 
8 Hochachtungsvoll & 
. Menzel 2 


Handſchuhmacher u. Bandagifl, 
Thorn, Butterstrasse 145. 


115 Rp Publikum von n Thorn f 
und Umgegend erlaube ich mir die 
ergebene Mittheilung zu machen, daß 
ich mich am hieſigen mus (Tuch: 
* 155, ID) a . 


N 


En =” Maler * — 


niedergelaſſen habe. Durch langjährige 
Praxis in größeren Geſchäften bin ich 
im Stande, ſämmtliche in's Malerfach 
ſchlagende Arbeiten exakt und ſauber, 
billig und ſchnell auszuführen und bitte 
ich das hochgeehrte Publikum, mich 
gütigſt mit Aufträgen beehren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


W. Steinbrecher. 


NB. Deckendekorationen werden 
nach neueſten Muſtern angefertigt. 


Capitalien 


15 Hypothek auf ländliche Beſitzungen 


0 5 
au 4 o Zinſen m 
ſind ſtets raſch und unter ſehr coulanten 
Bedingungen durch mich zu haben. 
Anträge bitte mündlich oder ſchriftlich 
an die Wlliale meines Geſchäfts, 
Marlienburg. Hoke Neuerweg 
und Sandthor, welche zu jeder weiteren 
Auskunft ſtets gerne bereit iſt, zu richten. 


Bremen. W. Mattfeldt. 


— 


Sarg ⸗ Magazin 


A. C. Schultz 


Neuſtadt 13 
empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 
Metall⸗ u. Holzſärgen zu billigen 
Preiſen bei vorkommenden Fällen. 


ss Heilung radikal! ww 


Epilepsie, 


Krampf- u. Nervenleidende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von 


Weſtl. Cronb tr. 33 
Dr. ph. Boas, Tukur fl u. 


Im „Männerfpiegel* 


enthüllt m. hochintereſſ. Abbild. Dr. 
Burns die Geheimn. des Geſchlechts— 
lebens, auch des weiblichen. Verſandt, 
auch Chiffre poftl., f. M. 1 (Briefm.) 
0 Be Dörner 'ſche Buchh. in Berlin 
W. 


1 FEN \ \ a 
Künstliche Zähne 
werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 

Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
K. Smierszek. Dentiit, 
Neuftädt. Markt neben der Apotheke. 


Bei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt ſich zur 1 
Beſorgung ſämmtlicher 
Obliegenheiten, 
als da ſind: Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenſt 
Eduard Schaeffer, 
Leichenbeſorger. 
Coppernicusſtraße 206. 
NB. Billigſte Preiſe. 


zu ee 21 


Eine ne 
nit 10 86 88 u. compl. Geschirr 


0.000 ii 


2 elegante Equipage| | 
nit 2 Pferden u. conpl. Wschr 


1. W. v. 


3000 in 
34 all Mi Wagenpferde 


300 sonstige werthvolle Gewinne. 


Inowrazlawer 1 

Pferdeloose u A Mark, 
11 Loose fur 10 Mark, an" 
zu haben in den durch Placate kennt- 
lichen Verkaufsstellen und zu bestochen durch 


F. A. Schrader, Hannover, 


Gr. Packhofatrasse 2. 


Looſe ſind auch zu beziehen durch 
O. Dombrowski, Thorn. 


Pelz-Sachen 


werden den Sommer über zur Auf: 
bewahrung angenommen. 


O. Scharf 
Kürſchnermeiſter. 
Der von Herrn Bähring innegehabte 


Lagerplatz 


iſt zu verm. Ww. Hildebrandt. 


Art und Verlag von 9. Dombromgki in Thorn 


15 e 


Einem hochgeehrten Publikum die ganz ergebene Mittheilung, daß ich eine 


Niederlage 


meiner 


Molkerei Produkte 


in dem Hauſe 


Neuſtadt, Bacheſtraße Nr. 386 


Concert. 
Kapelle 


Benczy Gyula 


zweite Hälfte Juni. 


E. F. Schwarte 


ee 

0 

eingerichtet habe. „Im neuen Gewölbe < < Zur Hoizbörse. 
Daſelbſt ift täglich friſch zu haben: 41 Gaſtwirthſchaft mit 


Butter, Käſe, Auttermilch, ſaure und ſüße Sahne, Schlag- 
Sahne u. ſ. w. 
Hochachtungsvoll 


. Weier 
— Rn 


- Fremdenverkehr 
22 1 Lächel 
= 


Araberstrasse Nro. 189 
vis-à-vis Arenz Hote 
<< empfiehlt dem geehrten reiſen⸗ 
den Publikum ſeine ſolide ein⸗ 5 

gerichteten 
J Fremdenzimmer v 
4 bei civilen Preiſen. 

Für gute Speiſen 0 
Getränke ſowie freundlich 
Bedienung iſt beſtens geſorgt. 
Ein neues 


II. Lorenz Thorn 


a 459 gegenüber der Brückenſtraße 


Cigarren Cigaretten- und Tabaks-Handlung 


empfiehlt: 
gate abgelagerte Cigarren 


Spezialität; a en 


Quarteto 2 . 3,50 5 Billard # 
in allen Preislagen. Triumph „ 4, ſteht zur Verfü 
R 85 5 > 5 gung. 
Gigaretten, Holländer und ER 2 500 
türkiſche Tabalte, Pfeifen, Superba |holländer] 4 3 6,00 
Cigarren- u. Cigarettenſpitzen, 5 ER 900 
1 Aspannola S 
deutſche und franzöſtſche Diplomaticos Io» 9,00 empfohlen und ee 
>. | Provecho 5 10,00 eleganten a J 
8 in LEHRE TER, allgemein angemal 


t be! 
unvergleichliche ie 10 a 
feitigt in einer 
alle Froſtdeulen, dhe Na 
iſt unerſetzlich gegen A 
ſprungene Haut, r. rol acht hi 
Gefchtsröthe und Meng 
Haut blendend weiß, 
und parfiimirt fie. ik 
Das Poudre Simon und die Seiſe A 
Simon beſitzt daſſelbe Parfüm und verb 


digt die vorzüglichen Sigel ene der „Fart, 
Erſiuder J. Simon, 36, rab 


Hauptdepot: Jullus Hoppe, Sims 


Gut gebrannte 


I a er he 
billigſt bei 


dee 0. Preiss enter 


Bädter- und Altthornerſtr.-Ecke. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager von 


Uhren aller Art. 


Beſonders mache ich auf mein bedeutend vergrößertes Lager von 
Gustav Beoker’ihen Regulateuren aufmerkſam. Da ich meine Waaren 
per Kaſſa und direkt aus Fabriken beziehe, bin ich im Stande, dieſelben be: 
deutend billiger als alle anderen Geſchäfte abzugeben. 


Werkſtatt für zuverläſſige Reparaturen. 
HU 
N Möbel- „Spiegel- und Rt 
5 na (Polſterwaaren. Pager 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
lege Mreine 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraß 


ee eee er 
e e e de e e e 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir eine 


Asphalt-Dachpappen- 5 


oro 
fr 


1 


. 


ee, 
Dampfer fahrten 


2 | Wiefe’ sRänpen.B Biel 


John & M 


Wiener Cafs- 1 


Sonntag den 16. Mai 1 


Früh boncert 


empfiehlt 


gu; 


und 


| 1) 4 10 
Holz Cement -Fabı ik ausgeführt von der Kapelle 8. 4 N 
errichtet haben und empfehlen benen ad 0 Be 5305 4 a ann 25 Mf W 
züglichſtes Rohmaterial verwendet wird, auf das Angelege.atlichite = ſſtet, 
zu zen billigen Preiſen. . Friedemann, Kap” Kupel 8 
Gebr. Pichert, Ziegelei Park , N 
cee Sonntag den 16. Mai 18 . } 
— . — Militär Conccl 
| rr Fi EVI. Große | ausgeführt von ber Kapene 8. m - 
' erde oſe Mecklenburgiſche Pferde⸗Verlooſung Sufanterie-Negts. Nr, © 
1 Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pi f. um 
'W 3 E Ziehung am 19. Mai d. J. F. Friedemann, Kapellme ei 
ı m naen (Bierfpännige und Zweiſpännige) 
1 re e 4500 Hark, 1650 Hark, Schützenhausgartell 0 
ſowie edle Reit- und Wagenpferde ] Sonntag den 16, Mai l 0 
5 im Geſammtwerthe von 9 Grosses n 
64,094 Mack Ai militär-Concehi N 
und 1020 fonftige werthvolle Gewinne. ausgeführt von der Kapelle Fuß⸗ ae” Pi 
Mecklen burgiſche 1 M f 1 ee Regiments Nr. 11. f. N; 
| erde-Looſe a ark 0% Anfang 7) Uhr. — Entree 20 | 
| — Von 9 Uhr ab Schnitt: Wi N 
find, jo lange der Vorrath reicht, zu haben in den ah hen W 
5 Du 1 kenntlichen „ und zu 1 "er hy, 
ziehen durch F. A. ichrader, Hauptagent f a N 
Hannover, Gr. Padhofſruße 20 ww Wiener Cafe- Moc 86 N 
Mark. (Für Porto und Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen.) | Sonntag den 16. Mai 1 18 95 
1 cot fü 10 Ml. 1 Mr * au N: Dombrowski, Thorn. Großes TU t N 
en: Koma LIE „once N 
Mir iſt das u von der Kapelle des Pomm. Pion ! 
Grundſtück Mocker Nr. 29 | Lehr Sin utrakte Batalllons 25 2. f WW 
übertragen worden zu verkaufen. Es zu haben bei CO, Dombrowskl. Anfang 5 Uhr. — Entree 25 P roht 
beſteht aus einer Bauſtelle, Garten- u. Ei möblirtes Zimmer, Kabinet und NB. Bezugnehmend auf das gro u 1 
Ackerland. Käufer wollen ſich melden bei Burſchengelaß, parterre, vom 1. | Rennen beginnt das Concert erſt M 1 
A. Schütze. Mai zu vermiethen Culmerſtraße 319, | 5 Uhr. H. Reime — 0 


Hierzu illuſtrirtes Unterhaltungsblatt · 0 


